
 
 
 

                                                
 
 

 

 

PRESSEINFORMATION | Berlin / Hamburg, 1. September 2026 

Laden am Arbeitsplatz: eRound und decarbon1ze  
realisieren für die BVG das Durchleitungsmodell 
an Firmenladepunkten 

- Die Innovationsplattform eRound mit eRound.Mobility und der Durchleitungsdienst-
leister decarbon1ze realisieren gemeinsam die individuelle Wahl des Lieferanten an 
privaten Ladepunkten des Arbeitgebers. 

- Mit dem Durchleitungsmodell können E-Autofahrer:innen einen eigenen Stromtarif 
auch an gemeinschaftlich genutzten (geteilten) Ladepunkten beziehen. Die Berli-
ner Verkehrsbetriebe (BVG) realisieren so das Laden am Arbeitsplatz mit einem ei-
genen Tarif.  

- Im Fall der „ladevorgangsscharfen Bilanzierung“ werden einzelne Ladevorgänge 
verschiedenen Bilanzkreisen zugeordnet: Wichtig vor allem für Privatfahrzeuge an 
geteilten Ladepunkten oder für die individuelle Abrechnung von Flotten- und 
Dienstfahrzeugen.   

- Nachdem das Durchleitungsmodell im Deutschlandnetz für Lkw verpflichtend wird, 
zeigt die BVG mit eRound.Mobility und decarbon1ze die Leistungsfähigkeit auch 
für Pkw-Ladeinfrastruktur am Arbeitsplatz.  

- Für Unternehmen mit eigener Ladeinfrastruktur werden im Rahmen eines BVG-Pi-
lotprojekts innovative Dienstleistungen für E-Autos der eigenen Flotte und der Mit-
arbeitenden demonstriert.  

Berlin / Hamburg, 1. September 2026 — eRound.Mobility und der Durchleitungs-
dienstleister decarbon1ze schaffen im Auftrag der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
Wahlfreiheit für individuelle Ladestromtarife für die BVG-Mitarbeitenden. Auch private 
E-Autos der Mitarbeitenden können damit am Arbeitsplatz geladen werden – und das 
auch in einem individuell gewünschten Tarif.  

Das Durchleitungsmodell erweitert die Funktionen geteilter Ladeinfrastruktur. Bei ge-
meinsam genutzter Ladeinfrastruktur ist mit herkömmlichen Lösungen die Abrechnung 
individueller Energiemengen nicht in eigenen Tarifen möglich. An Firmenstandorten 
können dann Ladepunkte entweder ausschließlich für Flottenfahrzeuge oder für Mitar-
beiterfahrzeuge freigegeben werden – eine messtechnische Trennung, die die Flexibili-
tät am Ladepunkt einschränkt und zusätzlichen Installationsaufwand verursacht, oder 
die Verrechnung des von Mitarbeitenden geladenen Stroms erfordert zusätzliche Er-
stattungs- oder Gutschriftregelungen. Im Durchleitungsmodell werden ladevorgangs-
scharf die Verbrauchsmengen erfasst und diese individuell dem jeweils gewählten Lie-
feranten zugeordnet. Lieferanten gewinnen bei der direkten Belieferung von E-Autos 
eine flexible und gleichzeitig gut prognostizierbare Verbrauchergruppe:  



 
 
 

                                                
 
 

 

Günstige Strombeschaffung und steuerbarer Verbrauch der Kund:innen können opti-
mal verknüpft werden. 

Mit der Zusammenarbeit erweitert eRound.Mobility ihr Angebot für den zuverlässigen 
Betrieb von Ladeinfrastruktur. In dem Charge Point Management System (CPMS) e-
Round.Mobility bündeln die Hamburger Energienetze ihre langjährige betriebliche Ex-
pertise in der Vernetzung, Steuerung, Überwachung und Abrechnung von Ladepunk-
ten. Das CPMS unterstützt Betreiber öffentlicher Ladeinfrastruktur, Flottenbetreiber 
sowie Unternehmen mit gemeinsam genutzten Ladepunkten. Das Durchleitungsmodell 
ergänzt die etablierten Betriebsprozesse um die energiewirtschaftliche Zuordnung ein-
zelner Ladevorgänge. Diese Kombination wird künftig auch beim Laden elektrischer 
Lkw eingesetzt. eRound.Mobility ist in diesem Bereich bereits aktiv und bringt jahre-
lange Erfahrung mit den Anforderungen von Flotten und leistungsstarker Ladeinfra-
struktur ein. decarbon1ze übersetzt Verbrauchsdaten aus dem Ladepunkt und über-
führt diese im virtuellen Bilanzierungsgebiet in die Marktkommunikation. Am selben La-
depunkt laden verschiedene E-Fahrzeuge im jeweils gewünschten Lieferantenverhält-
nis; jede Transaktion wird separat abgegrenzt und kann verschiedenen Bilanzkreisen 
zugeordnet werden.  

Der Service wird vielfältiger, das Messkonzept wird einfacher: Ein vorgelagertes intelli-
gentes Messsystem (Smart Meter) oder ein RLM-Zähler vor der Ladeinfrastrukturin-
stallation reicht aus. Das kann die Kosten für Ladeinfrastrukturaufbau erheblich redu-
zieren und erweitert gleichzeitig die Freiheiten für Nutzende. „Geteilte Ladeinfrastruk-
tur wird dann wirtschaftlich, wenn sie mehrere Nutzergruppen bedienen kann, ohne 
dass für jeden Anwendungsfall eigene Ladepunkte gebaut werden müssen,“ betont 
Thomas Börger, Head of Mobility bei eRound │ Hamburger Energienetze. Er erklärt: „e-
Round.Mobility erfasst und steuert die Ladevorgänge, decarbon1ze ordnet die Energie-
mengen energiewirtschaftlich zu. So verbinden wir eine effizient genutzte Infrastruktur 
mit transparenter Abrechnung und individuellen Tarifmodellen.“ 

Mit der Wahl des individuellen Tarifs gewinnen Nutzende die Kontrolle über ihren am 
Arbeitsplatz geladenen Strom – so werden eigene Entscheidungen über den ge-
wünschten Preis aber auch die gewünschte Stromqualität möglich. „Individuell den ei-
genen Tarif wählen zu können, ist ein zentrales Kundenbedürfnis bei der Stromversor-
gung,“ erläutert Knut Hechtfischer, CEO und Mitgründer der decarbon1ze GmbH, „wir 
sind stolz darauf, diese Wahlfreiheit im Durchleitungsmodell auch für Menschen mit E-
Auto realisieren zu können, wenn sie nicht zuhause laden. Wer tagsüber am Arbeits-
platz lädt, kann so zum Beispiel direkt von günstigen Sonnenstrompreisen zur Mittags-
zeit profitieren und nebenbei seinen flexiblen Speicher dem Netz bereitstellen.“ Gleich-
zeitig können an den geteilten Ladepunkten Mitarbeiterfahrzeuge, Flotten- oder 
Dienstwagen gleichermaßen laden und jeweils transparent abgerechnet und separat 
beliefert werden. Für Firmenwagen bedeutet die separate Belieferung nicht nur volle 
Kontrolle über die Stromqualität, sondern hat auch steuerliche Vorteile. Eine zuverläs-
sige, transparente und leistungsfähige Ladeinfrastruktur ist für die Akzeptanz und den 
Erfolg der Elektromobilität unerlässlich. Das Durchleitungsmodell stärkt die Leistungs-
fähigkeit der Ladeinfrastruktur. 

Die Relevanz dieses Pilotprojekts der BVG auch für andere Fuhrparkmanager hebt der 
Bundesverband Betriebliche Mobilität (BBM) hervor. „Der Bundesverband Betriebliche 
Mobilität begrüßt dieses Vorhaben ausdrücklich.“, betont der Vorsitzende Marc-Oliver 
Prinzing, und führt aus: „Das Durchleitungsmodell ermöglicht Unternehmen, ihren 



 
 
 

                                                
 
 

 

Beschäftigten einen unkomplizierten Zugang zur Ladeinfrastruktur bereitzustellen, 
ohne zusätzlichen administrativen Aufwand, etwa für die Abrechnung, zu verursachen. 
Gleichzeitig profitieren auch Lieferanten, Dienstleister und Kooperationspartner von 
diesem Ansatz. Das Modell trägt dazu bei, bestehende Hürden bei der Elektrifizierung 
von Dienstwagenflotten weiter abzubauen und die betriebliche Mobilitätswende nach-
haltig zu beschleunigen.“ 

 

Über eRound 

eRound ist die Marke der Hamburger Energienetze für digitale Lösungen rund um eine moderne 
Energie- und Stadtinfrastruktur. Ausgehend von langjähriger Betriebserfahrung entwickelt e-
Round praxistaugliche IT-Lösungen, die Infrastruktur transparenter, steuerbarer und effizienter 
machen. 

Mit eRound.Mobility bietet eRound eine skalierbare Plattform für die Mobilität der Zukunft. Sie 
vernetzt Ladeinfrastruktur, Betreiber und Mobilitätsanbieter in einem offenen Ökosystem und 
schafft so Transparenz, Effizienz und Zuverlässigkeit im Ladebetrieb. Durch Data Intelligence 
ermöglicht eRound.Mobility eine wirtschaftliche Betriebsführung, vereinfacht Abläufe und inte-
griert zusätzliche Services flexibel nach Bedarf. So unterstützt die Lösung den effizienten Aus-
bau der Elektromobilität und eine intelligente Steuerung von Energie. Weitere Informationen 
auf eround.de. 

Über decarbon1ze 

Das Berliner Startup decarbon1ze entwickelt und betreibt das bundesweit erste virtuelle Bilan-
zierungsgebiet, um flexible Stromverbraucher auch behind-the-meter individuell zu bilanzieren 
und abzurechnen. decarbon1ze setzt als Dienstleister das Durchleitungsmodell für Ladepunkt-
betreiber (CPO) um. Ziel von decarbon1ze ist es, Anreize für Haushalte und Gewerbe zu schaf-
fen, Anlagen als Flexibilität bereitzustellen zur Lastverschiebung und Speicherung fluktuieren-
der erneuerbarer Erzeugung. Dazu ermöglicht die virtuelle Bilanzierungsplattform von decar-
bon1ze die einfache transaktionsorientierte Bewirtschaftung von Flexibilitäten hinter dem Netz-
anschluss und über Netzgebietsgrenzen hinweg. Das Unternehmen übernimmt die Marktkom-
munikation, die Messwertverarbeitung sowie Bilanzierung und Abrechnung insbesondere für die 
Elektromobilität aber auch in der Stromwärme und für Speicherprojekte. Info: www.decar-
bon1ze.com 

 

Pressekontakte 

Kontakt eRound | Hamburger Energienetze: 

Axel Schröder, Pressesprecher · presse@hamburger-energienetze.de · Tel. 040 49 20 
28 344 · Hamburger Energienetze GmbH, Bramfelder Chaussee 130, 22177 Hamburg 

 

Kontakt decarbon1ze: 

Knut Hechtfischer, CEO · knut.hechtfischer@decarbon1ze.com · Tel. 030 46 112 560 · 
decarbon1ze GmbH, Hedwig-Dohm-Straße 4, 10829 Berlin 
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Bildunterschrift: Am Arbeitsplatz in einem eigenen Tarif laden: An Unternehmensstandorten der BVG können Mitar-
beitende den Ladestromtarif ihres Fahrzeugs auch an gemeinsam genutzten Ladepunkten künftig selbst wählen. 
Das ermöglicht im Auftrag der BVG die Kooperation des Ladepunktbetreibers eRound.Mobility mit dem Durchlei-
tungsdienstleister decarbon1ze. 

Bildnachweis: ©decarbon1ze GmbH 

 


